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& Wischgerit.

@ Ein Wischgerat, umfassend einen Stiel (1), eine
Tragplatte (2) sowie ein flexibel gestaltetes Wisch-
element (3), das an der Unterseite der Tragplatte (2)
festgelegt ist, wobei die Tragplatte (2) und der Stiel
(1) durch ein Kreuzgelenk (8) verbunden sind und
wobei die Tragplatte (2) aus einem Mittelstlick (4)
und zwei Seitenstlicken (5) besteht, die mittels einer
Schwenkvorrichtung (5) um Schwenkgelenke (6) ge-
gen die Unterseite des Mittelstlickes (4) schwenkbar
sind. Die Schwenkvorrichtung (5) umfaft eine Zuge-
inrichtung (7), die durch das Kreuzgelenk (8) hin-
durch und an der Unterseite der Schwenkgelenke (6)
vorbei zu den Seitenstiicken (5) geflihrt und an
diesen festgelegt ist.

Xerox Copy Centre
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Wischgerat

Die Erfindung betrifft ein Wischgerit nach dem
Oberbegriff von Anspruch 1.

Ein solches Wischgerit ist beispielsweise aus
dem deutschen Gebrauchsmuster 80 06 578 be-
kannt. Es dient der NaBreinigung von Bodenbeld-
gen. Das an der Tragplatte festgelegte Wischele-
ment ist so gestaltet, daB es nach dem Eintauchen
und Aussplilen in einem mit Wasser gefiiliten Ei-
mer durch eine gegen die Unterseite des Mittel-
stlickes gerichtete Einschwenkbewegung der Sei-
tenstiicke eingefaltet und in sich selbst verpreft
werden kann um Uberschissiges Wasser zu entfer-
nen. Die hierzu erforderlichen Krdfte werden mit
Hilfe einer Zugeinrichtung libertragen. Diese endet
jedoch in einem Abstand oberhalb des Gelenkes,
was es erforderlich macht, die Krédfte unter Verwen-
dung von Schubstangen einander gegeniberlie-
gend aufenseitig an dem Kreuzgelenk vorbeizufih-
ren. Der Stiel kann dadurch relativ zur Tragplatte
nicht in diesen Richtungen verschwenkt werden,
was den Gebrauchswert eines solchen Wischgera-
tes stark beeintrdchtigt. Auch missen die Schubst-
angen im Hinblick auf die Gew&hrleistung einer
ausreichenden Knickfestigkeit robust und damit
schwer gestaltet sein, was die Handhabung des
Wischgerits beeintrdchtigt und wenig befriedigend
ist. Die Ubertragbaren Krafte sind mit der eingelei-
teten Korperkraft des Benutzers im wesentlichen
identisch.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
solches Wischgerdt derart weiter zu entwickelin,
daB der Stiel relativ zur Tragplatte in jeder beliebi-
gen Richtung abschwenkbar ist und das es bei
vermindertem Gewicht erlaubt, die Kdrperkraft des
Benutzers Ubersteigende Kréfte beim Auspressen
von in dem Wischelement verteiltem Wasser zwi-
schen dem Mittelstlick und den Seitenstlicken zur
Wirksamkeit zu bringen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemaB bei ei-
nem Wischgerdt der eingangs genannten Art mit
kennzeichnenden Merkmalen von Anspruch 1 ge-
10st. Auf vorteilhafte Ausgestaltungen nehmen die
Unteranspriiche bezug.

Bei dem erfindungsgeméBen Wischgerit ist
das Gelenk, welches den Tragkdrper mit dem Stiel
verbindet, als Kreuzgelenk gestaltet. Der Stiel kann
dadurch in jeder beliebigen Richtung relativ zu der
Tragplatte seitlich abgeschwenkt werden, was es
gestattet, das Wischgerdt in Lings- und Querrich-
tung gleich gut zu verwenden. Flr die universelle
Anwendbarkeit des Wischgerdtes ist diese Mdg-
lichkeit von erheblicher Bedeutung.

Die Zugeinrichtung ist bei dem erfindungsge-
m3fBen Wischgerdt durch das Kreuzgelenk hin-
durchgefiihrt und zumindest im Bereich ihres un-
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teren Endes durch zwei Zugelemente gebildet, die
entgegengesetzt verlaufend an der Unterseite der
Schwenkgelenke vorbei unmittelbar zu den Sei-
tenstiicken geflihrt sind, wobsi die Zugelemente in
einem Abstand von den Schwenkgelenken an den
Seitenstiicken festgelegt sind und wobei die Zuge-
lemente in einer nach unten offenen Durchbre-
chung des Wischelementes angeordnet sind. Die
Bestandteile der Schwenkvorrichtung sind ist da-
durch einer Knickbeanspruchung nicht mehr ausge-
setzt. Sie gestatten es daher bei geringem Gewicht
erhebliche Kréfte zu Ubertragen und fiir das Aus-
pressen des Wischelementes nutzbar zu machen.

Der Auspressvorgang 38t sich besonders in-
tensiv und zigig gestalten, wenn die Zugeinrich-
tung am oberen Ende mit einem Schwenkhebel
verbunden ist, wenn der Schwenkhebel und der
Stiel durch ein Gelenk verbunden sind und wenn
die Zugeinrichtung durch den Schwenkhebel relativ
zu dem Stiel nach oben bewegbar ist. Der
Schwenkhebel kann sich bei Nichtgebrauch parallel
zu dem Stiel erstrecken und tritt in diesem Falle
nicht storend in Erscheinung.

Der Schwenkhebel kann =-ai Nichtgebrauch
auch eine im wesentlichen géfadlinige Verlénge-
rung des Stiels bilden und eine mit diesem im
wesentlichen (bereinstimmende Linge haben. Die
so gebildete Einheit &8t sich in diesem Falle mit
Unterstlitzung durch das Kdrpergewicht des Benut-
zers scherenartig einknicken. Dem groBen Weg,
der sich dabei ergibt, steht die kleine flir den
Auspressvorgang erforderliche Relativbewegung
der Seitenstlicke der Tragpiatte in bezug auf das
Mittelstlick gegeniiber. Die bei der Betdtigung des
Schwenkhebels einer soichen Ausfiihrung freiges-
etzten Auspresskrifte sind dementsprechend er-
heblich.

Sie lassen sich besonders glinstig entfaiten,
wenn die Zugeinrichung und die Zugelemente so
verbunden sind, daB sich eine Mitnahme der Zuge-
lemente erst nach Uberwindung eines gewissen
Totweges ergibt. Durch die bei einer solchen Aus-
flihrung beim Auftreten von Gegenkréften bereits
fortgeschrittene Einknickbewegung gelingt es be-
sonders gut , die vorhandene Kdrperkraft in einer
optimalen Weise zur Wirksamkeit zu bringen.

Eine weitere Steigerung der bei einer Betiti-
gung des Schwenkhebels freigesetzten Auspress-
kréfte 148t sich erzielen, wenn zwischen der Zuge-
inrichtung und dem Schwenkhebel ein beiderseits
gelenkig eingehdngter Schlepphebel vorgesehen
ist und wenn der Schilepphebel verschiebbar auf
einem Gleitlager des Stiels abgestiitzt ist. Die sich
zu Beginn der Schwenkbewegung des Stiels erge-
benden, geringen Kréfte genligen den in dieser
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Schwenkungsphase noch relativ geringen Gegen-
kraften des auszupressenden Wischelementes. Sie
erfahren gegen Ende der Schwenkbewegung eine
zunehmende Steigerung, was die Entfernung des
in dem Wischelement befindlichen Wassers beglin-
stigt.

Eine noch weitergehende Steigerung der Aus-
presswirkung 148t sich erzielen, wenn der Schiepp-
hebel bei einer solchen Ausbildung im Bereich des
der Zugeinrichtung zugewandten Endes mit einer
Auflaufschrige versehen ist und wenn die Auflaufs-
chrige bei einer Betétigung des Schwenkhebels in
Eingriff mit dem Gleitlager bringbar ist. Die Auf-
laufschrige soll etwa ein Drittel der Gesamtlénge
des Schlepphebels umfassen. Sie schliet mit dem
Stiel bei nicht betdtigtem Schwenkkhebel zweck-
migig einen Winkel von etwa 25 bis 45 Grad ein
und gewahrleistet die Erzielung maximaler Aus-
prefkrdite wihrend des AuspreBvorganges, wo-
durch sich das Wischelement neben der NaBreini-
gung problemios auch flir die Feuchtreinigung gro-
Ber Flichen eignet und insbesondere fiir das Bin-
den von Staub, der auf solchen Flchen mitunter
nur in geringen Mengen, jedoch in &sthetischer
Hinsicht duBerst stérend in Erscheinung tritt.

Der Schwenkhebel so ausgebildet sein, daB er
bei Nichtbetitigung eine geradlinige Verldngerung
des eigentlichen Stiels darstellt. Es empfiehlt sich
in solchen Fillen, wenn das Gelenk bei einer ge-
streckten Zuordnung des Schwenkhebels zu dem
Stiel durch eine Rasteinrichiung blockierbar und
zur Durchflihrung des AuspreBvorganges ausrast-
bar ist. Bei minimalem Gesamtgewicht des ge-
brauchsfertigen Wischgerétes 188t sich durch diese
Ausbildung eine Reduzierung der Herstellkosten
bei Gewdhrlietung einer groBen Robustheit erzie-
len. ,

Die Rasteinrichtung kann einen federnd bela-
steten Sperriegel umfassen, der zweckmiBig so
gestaltet ist, daB sich eine selbsttitige Einrastung
bei einer gestreckten gegenseitigen Zuordnung des
Stiels und des Schwenkhebels ergibt. Es kann so-
mit nach der Riickflihrung des Schwenkhebels un-
mittelbar weitergearbeitet werden, ohne daB es ei-
ner Betdtigung oder einer Kontrolle der Rastein-
richtung bedarf.

In konstruktiver Hinsicht &8t sich die Rastein-
richtung besonders leicht und dabei stabil gestal-
ten, wenn der Sperriegel einen Bestandteil einer
schwenkbar in dem Stiel gelagerten Verriegelungs-
raste bildet und wenn die Verriegelungsraste und
der Schwenkhebel parallel zueinander in dem Stiel
gelagert sind.

Aus ergonomischen Griinden hat es sich als
vorteilhaft bewdhrt, wenn der Sperriegel durch ei-
nen Entriegelungshebel ausrastbar ist und wenn
der Entriegelungshebel enigegen der Betdtigungs-
richtung des Schwenkhebels betétigbar ist. Die
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Handhaltung des Wischgerdtes bedarf bei einer
solchen Ausbildung wahrend der gesamten Durch-
fihrung des AuspreBvorganges keinerlei Verdnde-
rung und kann teilweise derjenigen entsprechen,
die sich wahrend der Durchflihrung des Wischvor-
ganges ergibt. Flir die Erzielung einer ziigigen und
ermiidungsfreien Arbeitsweise ist diese Ausbildung
daher von hervorzuhebender Bedeutung.

Um einer ZerstSrung der Zugeinrichiung
und/oder der Schwenkgelenke wihrend der Durch-
fiihrung des Auspressvorganges vorzubeugen hat
es sich als vorteilhaft bewéhrt, wenn das Gelenk,
mit dem der Schwenkhebel in dem Stiel gelagert
ist, mit einem Endanschlag zur Begrenzung der
Relativbeweglichkeit der Zugeinrichtung versehen
ist. Die Zugeinrichtung kann darliberhinaus zur Er-
reichung des selben Zweckes mit wenigstens ei-
nem zugelastischen Zwischenglied versehen sein.

Die Zugelemente sind zweckmiBig im Bereich
der einander gegeniberliegenden AuBenseiten an
den Seitenstiicken festgelegt. Diese haben eine
Unterseite, die die Unterseite des Mittelstlickes bei
nicht betétigter Zugeinrichtung in einer im wesentli-
chen planparallelen Weise ergdnzt und die gemein-
sam mit dieser von den Zugelementen Uberlappt
ist. Zu Beginn der Betitigung der Zugeinrichtung
resultiert hieraus ein sehr zlgiges Aufrichten der
Seitenstlicke in bezug auf das Mittelstlick, was
problemios mdglich ist insofern, als die Ubertra-
gung gréBerer Krifie auf das Wischelement in die-
ser Phase noch nicht nétig ist. Mit zunehmendem
Fortschritt der Relativverlagerung der Zugeinrich-
tung verlangsamt sich jedoch die Geschwindigkeit
der diesbeziiglichen Relativbewegung und wird zu-
nehmend ersetzt durch hohe Krifte, die eine weit-
gehende Entwdsserung des in dem Wischelement
enthaltenen, diffusen Wassers ermdglichen. Die
Zugelemente und die Seitenstlicke k&nnen zur
Verbesserung der diesbeziiglich erzielten Wirkung
schwenkbar verbunden sein.

Die Seitenstlicke k&nnen in direkter oder indi-
rekter Weise durch Rickholfedern auf dem Mittel-
stiick abgestlitzt sein, um zu erreichen, daB sie im
AnschluB an die Durchflihrung eines Auspressvor-
ganges selbsttitig in die planparailele Ausgangspo-
sition in bezug auf das Mittelstlick zurlickkehren.
Unter konstrukiiven Gesichtspunkten hat sich in
dieser Hinsicht eine Ausflihrung als vorteilhaft be-
wiahrt, bei der die Zugelemente biegeelastisch aus-
gebildet und in einer Form erzeugt sind, die der
gestreckten gegenseitigen Zuordnung der das Mit-
telstlick und die Seitenstlicke unterseitig begrenz-
ten Fldchen entspricht. Dabei kdnnen die Zugele-
mente zusitzlich durch wenigstens eine Schwenk-
feder an die die Seitenstlicke und/oder das Mittel-
stlick unterseits begrenzenden Flachen angedrlickt
sein, welche beispielsweise als Blaitfeder ausgebil-
det sein kann. Die Gefahr eines Festsetzens von
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Schmutzbestandteilen ist in diesem Falle auf ein
Minimum reduziert.

Die Zugelemente konnen Uber das Kreuzge-
jenk hinaus in Richtung des Stiels verldngert sein,
um die flexible Nachgiebigkeit in seitlicher Rich-
tung noch weiter zu verbessern. Zweckmagigerwei-
se sind dabei das Zugelement und der brige Teil
der Zugeinrichtung mittels nach unten offener Osen
nachgiebig ineinander eingehédngt. Hierdurch 46t
sich bei einer seitlichen Abbiegung eine Stauchung
des der Richtung der Schwenkbewegung zuge-
wandten Zugelementes und der Zugeinrichtung
vermeiden. Flr die Dauerhalibarkeit ist diese Aus-
bildung von erheblicher Bedeutung, insbesondere
in Fillen, in denen die Zugelemente aus einem
zidhelastischen Material bestehen, beispielsweise
aus Kunststoff. Das Kreuzgelenk kann durchgehend
ausgebildete Schwenkachsen aufweisen, die einen
senkrechten Abstand voneinander haben. Es zeich-
net sich in diesem Falle bei geringen Abmessun-
gen im Bereich oberhalb der Tragplatte durch eine
besonderes groBe Robustheit aus.

Der Gegenstand der Erfindung wird nachfol-
gend anhand der in der Anlage beigefligten Zeich-
nung weiter verdeutlicht. Es zeigen:

Figur 1 Ein Wischgerit in 1dngsgeschnittener
Darstellung, bei der die Zugeinrichtung nicht beta-
tigt ist.

Figur 2 Das Wischgerdt nach Figur 1 bei
betdtigter Zugeinrichtung.

Figuren 3 und 3a Einen Ausschnitt aus ei-
nem in den Figuren 1 und 2 nicht bzw. nicht so
deutlich gezeigten Bereich der zur Anwendung ge-
langenden Zugeinrichtung in relativ vergrdBerter
und in ldngs- und quergeschnittener Darstellung.

Figuren 4 bis 9 Ein Wischgerét mit Zubehdr
in verschiedenen Situationen der Handhabung

Das in den Figuren 1 und 2 gezeigte Wischge-
rdt umfaBt vier Baugruppen, ndmlich den Schwenk-
hebel 10, den Stiel 1, die Tragplatte 2 und das
Wischelement 3. Diese werden nachfolgend be-
schrieben:

Die Tragplatte 2 hat die Aufgabe, das Wisch-
element 3 einerseits festzuhalten und andererseits
dessen aiternative Auspressung und Ausbreitung
zu ermdglichen, somit eine doppelte Funktion.
Hierdurch erlibrigen sich teuere Entwdsserungsein-
richtungen am Wasserbehilter, wie bisher ge-
brauchiich.

Die Tragplatte 2 ist unterteilt in das Mittelstlick
4, welches mit Hilfe des Kreuzgelenkes 8 an dem
Stiel 1 festgelegt ist und in die Seitenstlicke 5,
welche durch die Schwenkgelenke 6 auf einander
gegeniberliegenden Seiten an dem Mittelstlick 4
befestigt sind. Das Mittelstlick 4 und die Seitens-
tlcke 5 sind im dargesteliten, aufgeklappten Zu-
stand unterseitig durch eine ineinander {ibergehen-
de. im wesentlichen ebene Fliche begrenzt. Uber
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diese sind die Zugelemente 9 hinweggsflihrt, wel-
che, senkrecht zur Zeichnungsebene betrachtet,
nur eine geringe Ausdehnung haben und welche
durch das Kreuzgelenk 8 hindurch in den Stiel 1
eingefiihrt und mit der davon umschlossenen Zu-
geinrichtung 7 verbunden sind. Die Zugelemente 9
sind bei nicht betdtigter Zugeinrichtung 7 an der
Unterseite der Schwenkgelenke 6 lose anliegend
vorbeigeflhrt und an den einander gegeniberlie-
genden AuBenseiten der Seitenstlicke 5 befestigt.
Sie bestehen aus einem zdhelastischen Kunststoff-
material und sind in der in Figur 1 gezeigten Ge-
stalt erzeugt. Sie nehmen diese Gestalt bei nicht
betdtigter Zugeinrichtung 7 stets aufs neue an,
wodurch die Seitensticke 5 bei nicht betdtigter
Zugeinrichtung 7 stets in die in Figur 1 gezeigte,
relative Zuordnungsposition zu dem Mittelstiick 4
zurlickkehren.

Im Bereich der Seitenstiicke 5 sind die Zugele-
mente 9 unterseits von den Schwenkfedern 20 lose
anliegend Uberlappt. Die Schwenkfedern 20 sind
als Blattfedern gestaltet und verstirken den vorste-
hend beschriebenen Effekt.

An der Tragplatte 2 ist das Wischelement 3
losbar oder unldsbar befestigt. Es ist im Bereich
der Zugelemente 9 von einer Durchbrechnung
senkrecht durchdrungen und steht im Ubrigen in
einem unmittelbaren Berlhrungskontakt zu der die
Tragplatte 2 unterseits begrenzenden Fliche. Die
unterhalb der Seitenstiicke 5 befindlichen, nach
unten weisenden Begrenzungsfldchen des Wisch-
elementes 3 werden dadurch wdhrend der Ein-
schwenkbewegung der Seitenstliicke 5 zun#chst
gegeneinander gerichtet nach innen bewegt und
schlieflich mit dem in der Zwischenzone liegenden
Bereich des Wischelementes 3 verprefit. Die Zwi-
schenzone hat eine rdumliche Ausdehnung, die in
etwa mit derjenigen der beiden Seitenstiicken
Ubereinstimmt, wodurch sich der Auspressvorgang
auf die Gesamtheit des Wischelementes 3 in ann-
ndhernd gleicher Weise auswirkt. In dem Wischele-
ment 3 enthaltenes, diffuses Wasser kann dadurch
bei dem Auspressvorgang nahezu volistdndig ent-
fernt werden.

Das Wischelement 3 besteht zweckmiBig aus
zwei unabhingig voneinander erzeugten und mon-
tierten Einheiten Ubereinstimmender Gestalt und
GrdBe, die beiderseits des Zugelementes 9 I6sbar
an der Tragplatte 2 befestigt sind. Die Einheiten
kénnen durch Faltenmops gebildet sein, bei denen
sich die Falten parallel zur Zeichenebene erstrek-
ken und durchgehend eine {ibereinstimmende
H6he haben. Sie sind zweckmiBig an der Obersei-
te mit Haltenleisten versehen, was die I0sbare Be-
festigung an der Tragplatte 2 vereinfacht. Im allge-
meinen ist es ausreichend, wenn lediglich im Be-
reich der Seitenstlicke 5 entsprechende Haltelei-
sten vorgesehen sind, beispielsweise solche aus
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Kunststoff, die mit Hilfe von federnd gelagerten
Riegeltasten in Ausparungen der Seitenstiicke ent-
sprechender Form und Gr6Be festlegbar sind. Das
Ausrasten kann bei einer solchen Ausbildung durch
einfaches Zusammendriicken der beiderseits der
Zugelemente 9 einander gegeniiberliegenden Rie-
geltasten erfolgen, eine Handberlihrung des ge-
brauchten Mops bei einem Austausch folglich un-
terbleiben.

Das Mittelstlick 4 umschlieft die untere Achse
des Kreuzgelenkes 8, welche einen Abstand von
der oberen Achse 8.1 aufweist. Die obere Achse ist
in einer Gelenkgabel gelagert, welche einen Be-
standteil des Stiels 1 bildet. Die rdumiiche Ausdeh-
nung ist dem Stiel entsprechend duBerst gering.

Der Stiel 1 besteht im {brigen aus einem Alu-
miniumrohr, weiches die Zugeinrichtung umschliet
und einerseits auf das obere Ende der Gelenkgabel
1.1 und andererseits auf das untere Ende der Kraft-
ginheit 1.2 aufgesteckt ist.

In der Krafteinheit 1.2 wird die durch ein Abkni
ken des Schwenkhebels 10 freisetzbare Kraft unter-
setzt und nach Uberwindung des durch den Ab-
stand A bewirkten Totganges von einer anfinglich
schnellen, weniger kriftigen in eine langsame, kréf-
tige Zugbewegung umgesetzt. Zur Erreichung die-
sen Zweckes ist der Schwenkhebel 10 durch einen
Schlepphebel 12 mit der Zugeinrichtung 7 verbun-
den und der Schiepphebel 12 einerseits auf dem
Gleitlager 13 der Krafteinheit 1.2 abgestiitzt und
andererseits mit einer Auflaufschrdge 14 versehen.
Desweiteren ist fiir die Begrenzung der Schwenk-
bewegung des Schwenkhebels 10 ein Anschlag 18
an der Krafteinheit 1.2 vorgesehen.

Die maBliche Auslegung des Schlepphebels 12
ist so mit der Neigung der Auflaufschrige 14 abge-
stimmt, daB sich gegen Ende der Hebelbewegung
des Schwenkhebels 10, somit kurz vor Erreichen
des Anschlages 18 der Krafteinheit 1.2, eine Ver-
minderung des Kraftwiderstandes des Schwenkhe-
bels 10 ergibt, wobei die in der Zugeinrichtung 7
wirksame Zugkraft nicht vermindert wird. Dieser
Effekt ist konstruktionsbedingt und signalisiert vor-
zeitig das Erreichen des Anschiages 18, was we-
sentlich dazu beitrigt, eine Uberlastung des Gelen-
kes 11 zu vermeiden (Figur 2). An der Krafteinheit
1.2 befindet sich auBerdem die Rasteinrichtung 15,
durch weiche der Schwenkhebel 10 in einer ach-
sparallelen Zuordnung zu dem Stiel 1 blockierbar
ist. Die Rasteinrichtung 15 umfaBt einen federnd

" belasteten Sperriegel, der bei einer gestreckien
gegenseitigen Zuordnung des Stiels 1 und des
Schwenkhebels 10 eingerastet ist. Er bildet zu-
gleich einen Bestandteil einer schwenkbar in der
Krafteinheit 1.2 gelagerten Verriegelungsraste 16,
wobei die Verriegelungsraste 16 und der Schwenk-
hebel 10 parallel zueinander in dem Stiel gelagert
sind und wobei die Verriegelungsraste durch einen
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Verriegelungshebel 17 ausrastbar ist, der enigegen
der Betitigungsrichtung des Schwenkhebels 10 be-
tatigbar ist. Am oberen Ende des Schwenkhebels
10 ist ein Griff 23 angebracht, der so mit dem
Schwenkhebel 10 verbunden ist, daB der Kraft-
schwerpunkt der flihrenden Hand wdhrend der be-
stimmungsgemiBen Verwendung des Wischgerd-
tes etwa in der verldngerten Achse des Schwenk-
hebels 10 und des Stiels 1 liegt. Dieses erlaubt
eine weitgehend verspannungsfreie Hand- und Kor-
perhaltung und gewihrleistet damit eine weitge-
hend ermiidungsfreie Verwendung des erfindungs-
gem#fen Wischgerdtes. Der in Gebrauchslage
nach oben weisende Bogen des Griffes ist zugleich
eine gute Handauflage bei der Betdtigung des
Schwenkhebels 10. Der Griff ist Uber seine Anlen-
kung 23.1 in vier Raststellungen verdrehbar und
somit auf jede Arbeitslage und Verwendungsrich-
tung des Wischelementes 3 einstellbar. Hierzu ist
der Griff einige Millimeter in Richtung Stiels zu
driicken und eine Vierteldrehung zu schwenken.
Das Einrasten erfolgt unter Federbelastung. Die
Schwenkrichtung ist befiebig und das Wischgerét
148t sich in gleich guter Weise rechts- wie linkshdn-
dig bedienen.

In Fig. 3 und 3 a ist ein in Fig. 1 nicht bzw.
nicht so deutlich gezeigter Abschnitt der Zugein-
richtung in der Vorder- und Seitenansicht wieder-
gegeben. Er umfaBt zwei zugelastische Zwischen-
glieder 19, welche einstlickig mit der Zugeinrich-
tung 7 aus Kunststoff geformt und ringférmig ge-
staltet sind. Ihr Vorhandensein beugt einer Uberla-
stung der Zugeinrichtung 7 vor und beglinstigt
damit die Erzielung einer besonders langen Ge-
brauchsdauer.

Am unteren Ende ist die Zugeinrichtung 7 mit
dem Zugstlick 26 versehen, welche das Pleuel 7.1
bei nicht betétigter Schwenkeinrichtung in der ge-
zeigten Weise umschlieft. Die Kupplungsstollen 24
des Pleuels 7.1 haben hierbei sinen axialen Ab-
stand A von den Mitnehmern 25. Dieser ist so grof
bemessen, daB sich der fiir das seitliche Ab-
schwenken des Stiels 1 ben&tigte LAngenausgleich
der Zugeinrichtung 7 selbstitig ergibt und eine
Stauchung der Zugeinrichtung 7 vermieden wird. In
der untersten Steliung des Stiels 1, in welcher sich
dieser im wesentlichen parallel zur Ebene der Ach-
sen des Kreuzgelenkes 8 erstreckt, nimmt der Mit-
nehmerzapfen 7.2 eine Position unmitielbar ober-
halb der oberen Achse 8.1 des Kreuzgelenkes ein.

In der gezeigten Position, in der die Schwenk-
einrichiung nicht betétigt ist ist neben dem vorste-
hend angesprochenen Abstand A zwischen den
Mitnehmern 25 und den Kupplungsstollen 24 ein
weiterer axialer Abstand B zwischen dem Mitneh-
merzapfen 7.2 und der Ose der Zugelemente 9
vorhanden. Zu Beginn einer Betdtigung des
Schwenkhebels miissen diese Abstdnde zundchst
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eleminiert werden, bevor die Zugelemente 9 von
der Zugeinrichtung 7 mit nach oben bewegt wer-
den. FuUr die Einleitung des AuspreBvorganges des
Wischelementes ist dieses Spiel von Vorteil, weil
die Einleitung von Kréften in den dem Stiel ge-
streckt zugeordneten Schwenkhebel aus ergonomi-
schen Grlnden noch nicht m3glich ist. Nach seiner
Uberwindung ist der nicht gezeigte Schwenkhebel
dem Stiel 1 bereits unter einem stumpfen Winkel
zugeordnet, was ein scherenartiges Einknicken mit
Unterstiitzung durch das Eigengewicht des Benut-
zers erlaubt und als Folge hiervon die Einleitung
der flir die Betdtigung der Zugeinrichtung 7 erfor-
derlichen Krafte erleichtert.

Das erfindungsgeméBe Wischgerdt gelangt
zweckmifig zur Verwendung in Verbindung mit
einem Wasserbehélter, dessen Grundri rechteckig
gestaitet ist und der aufgrund seiner pyramiden-
stumpfférmigen Gestalt gut stapelfdhig ist. Der
GrundriB ist an die rdumliche Ausdehnung der
Tragplatte angepaft. Auf den einander gegeniiber-
liegenden Schmalseiten des Behéliters befinden
sich einander gegeniiberliegend jeweils Prefiwan-
gen mit Aufsetzstollen (Fig.4). Diese gleichen die
ndtigen Formschrdgen der Behilterwdnde aus und
stellen die erforderliche, lichte Weite zu einer paB-
genauen Einflhrung des Tragkdrpers 2 mit dem

daran befindlichen Wischelement her. Die allseits -

abgeschrdgten PreBwangen beinhalten jeweils ei-
nen Aufsetzstollen, auf welchem das Mittelstlick
mit seinen schmalseitig angeordneten Einbuchtun-
gen beim Auspressen des Mops aufsetzbar ist (Fig.
4a). Der innenliegende Tragebligel des Wasserbe-
hilters ist liber leicht montierbare, selbstsichernde
Querzapfen unter seinem oberen, umlaufenden
Rand mittig angelenkt. Im abgeklappten Zustand
kommt der Trageblgel unter dem Rand des Behél-
ters zu liegen.

Das Wischelement kann zwei Lamsllenmops
(Fig.5) umfassen, die nebeneinander liegend an der
unteren Begrenzungsfliche der Tragplatte 2 befe-
stigbar sind. Jeder der Lamellenmops besteht da-
bei zweckmiBig aus einem 180 mm breiten und
ca. 1300 mm langen Streifen aus einem saugfhi-
gen Vliesstoffmaterial, welches lamellenfSrmig ge-
faltet und an zwei parallel zueinander angeordneten
Rastenspangen befestigt ist.

Die Rastenspangen bestehen aus Kunststoff
und sind mit dem Viiesstoffmaterial durch einen
wasser- und kochfesten sowie chemikalienbestin-
digen Kleber verbunden. Die Klebefldche, weiche
mit KleberflieB-Nuten ausgestattet ist, Uberdeckt
die gesamte Unterseite der Rastenspangen. Die
umschlaggleich angeordneten Rasten sind mit ei-
nem Versteifungssteg versehen, der vier Abstands-
stege aufweist. Das Einfligen und Entnehmen aus
den Ausparungen der Seitenstiicke 5 wird hier-
durch erleichtert.
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Wihrend der Verwendung des erfindungsge-
mifen Wischgerétes steht der gefiilite Wasserbe-
hilter auf dem Boden oder auf einer Rolleinheit.
Die Tragplatte 2 wird unter leichter Schriglage des
Stiels 1 in den Wasserbehilter eingetaucht (Fig.6).
Die Schriglage ist erforderlich, um die Tragplatte 2
an den Aufsetzstollen vorbei zu flihren. Daraufhin
wird bei senkrecht gehaltenem Stiel die Tragplatte
mit den an deren Unterseite festgelegten Lamellen-
mops mehrmals stoBartig bis zum Grund des Was-
serbehilters bewegt. Die dadurch erzeugte, stark
verwirbelte Wasserstrdmung 18st die am Mop an-
haftenden Schmutzteilchen.

Das Wischgerdt wird anschlieBend senkrecht
angehoben und auf die Aufsetzstollen des Behil-
ters gesteilt. Die Seitenstlicke der Tragplatte 1 sind
dadurch frei beweglich. Mit einer Hand wird nun
der Entriegelungshebel 17 nach auBien bis zum
Anschlag bewegt und somit der Schwenkhebel 10
freigegeben, welcher am Griff 23 gehalten und
nach unten verschwenkt werden kann (Fig.7). Diese
Bewegung erzeugt eine Relativverlagerung des
Schlepphebels 12 auf dem Gleitlager 13 und als
Folge hiervon eine Relativbewegung der Zugein-
richtung 7 in dem Stiel 1 nach oben. Die Zugele-
mente 9 werden dadurch ebenfalls nach oben ge-
zogen und bewirken ein Einschwenken der einan-
der gegeniiberliegenden Seitenstlicke 5 der Trag-
platte 2 (Fig.8). Diese Relativbewegung bedingt ein
Auspressen des auf der Tragplatie 2 festgelegten
Lamellenmops. Daraufhin wird der Schwenkhebel
10 wieder hochgeklappt. Er wird bei Erreichen ei-
ner Position, in der er dem Stiel 1 in gestreckter
Weise zugeordnet ist, selbsttédtig durch die Ra-
steinrichtung 15 biockiert.

Der erwiinschte Feuchtigkeitsgrad des Mops
kann feinflhlig durch mehr oder minder weites
Herunterdricken des Schwenkhebels 10 bestimmt
werden. Durch Schwenken des Schwenkhebels 10
bis zum Erreichen des Anschiages 14 wird der
Mop bzw, das Wischelement 3 weitestgehend ent-
wissert und somit ein Zustand erreicht, der eine
sehr gute Wasseraufnahme von der Oberfliche
eines zuvor naBgewischten Bodens gewahrieistet.

Das Wischen erfolgt zweckmiBigerweise beid-
hidndig, in dem z.B. die rechte Hand den Griff 23
umschlieBt, die linke unmittelbar darunter den obe-
ren Teil des Schwenkhebels 10 umifaft. Dies be-
dingt eine gute Flihrung des Wischgerétes, eine
arbeitsgerechte Kd&rperhaltung und damit einen
denkbar geringen Kraftaufwand bei der bestim-
mungsgemifen Verwendung des Wischgerites.

Die Tragplatie 2 mit dem daran festgelegten
Wischelement 3 kann {iber das Kreuzgelenk 8 und
den Stiel 1 mit dem Griff 23 in jede beliebige Lage,
jedoch immer flach auf dem Boden liegend, ge-
bracht und somit feinfihlig um Mdbelecken herum-
gefihrt werden. Durch den die Tragplatte wédhrend
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der bestimmungsgemiBen Verwendung allseitig
geringfiigig Uberragenden Rand des Wischelemen-
tes ist ein bequemes und griindliches Reinigen von
Randwinkeln mdglich. Zum Wischen unter Mobel-
stlicken mit nur geringer Bodenfreiheit kann der
Stiel 1 Uber beide Kreuzgelenkeachsen bis zum
Boden geschwenkt werden, und sowohl die Breit-
als auch die Schmalseite des Wischgerdtes 4Bt
sich somit in einer gleichwertigen Weise verwen-
den.

Je nach Arbeitsrichtung des Wischgerites
kann der Griff 23 durch eine Vierteldrehung in eine
sachdienlich erscheinende Gebrauchslage gebracht
werden. Das Entfernen von gebrauchten oder ver-
brauchiten Mops erfolgt durch Zusammendriicken
der Riegeltasten auf den Seitenstlicken der Trag-
platte 2. Dies ist ohne Hadberlihrung der Mops
méglich, welche beim Wechseln ohne Umsténde in
einen bereitgestellien Behdlter flir gebrauchte
Mops fallengelassen und entsorgt werden kdnnen.

Das erfindungsgeméBe Wischgerdt (Fig. 9) ist
fur die NaB-und Feuchtreinigung groBer Fldchen
bestimmt, insbesondere von FuBbdden. Weitere
Einsatzmdglichkeiten beziehen sich auf die grindli-
che Reinigung von gekachelten Wanden, Treppen,
begehbaren GroBbehiltern, auf das Vorwaschen
von groBer Glasflichen wie beispielsweise von
Schaufenstern und auf das Waschen groBfldchiger
Aufbauten, beispielsweise der Kastenaufbauten von
Mdbelwagen, Lieferwagen usw.

Anspriiche

1. Ein Wischgerdt, umfassend einen Stiel, eine
Tragplatte und ein flexibel gestaltetes Wischele-
ment, das an der Unterseite der Tragplatte festge-
legt ist, wobei die Tragplatte und der Stiel durch
ein Gelenk verbunden sind, wobei die Tragplatte
aus einem Mittelstiick und zwei Seitenstlicken be-
steht, die auf einander gegeniiberliegenden Seiten
des Mittelstlickes angeordnet und mittels einer
" Schwenkvorrichtung um Schwenkgelenke gegen
dessen Unterseite schwenkbar sind und wobei die
Schwenkvorrichtung eine Zugeinrichtung umfaft,
die in dem Stiel aufgenommen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Gelenk als Kreuzgelenk (8)
gestaltet ist, daB die Zugeinrichtung (7) durch das
Kreuzgelenk (8) hindurchgefiihrt und zumindest im
Bereich des unteren Endes durch zwei Zugelemen-
te (9) gebildet ist, die entgegengesetzt verlaufend
an der Unterseite der Schwenkgelenke (8) vorbei
zu den Seitenstlicken (5) gefihrt sind, daf die
Zugelemente (9) in einem Abstand von den
Schwenkgelenken (6) an den Seitenstlicken festge-
legt sind und daB die Zugelemente (9) in einer
nach unten offenen Durchbrechung des Wischele-
mentes (3) angeordnet sind.
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2. Wischgerdt nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Zugeinrichtung (7) am obe-
ren Ende mit einem Schwenkhebel (10) verbunden
ist, dag der Schwenkhebel (10) und der Stiel (1)
durch ein Gelenk {11) verbunden sind und daB die
Zugeinrichtung (7) mit Hilfe des Schwenkhebels
(10) relativ zu dem Stiel (1) nach oben bewegbar
ist.

3. Wischgerdt nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Schwenkhebel (10) und der
Stiel (1) eine im wesentlichen Ubereinstimmende
Linge haben.

4. Wischgerdt nach Anspruch 2 - 3, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen der Zugeinrichtung
(7) und dem Schwenkhebel (10) ein beiderseits
gelenkig festgelegter Schlepphebel (12) vorgese-
hen ist und daB der Schlepphebel (12) verschieb-
bar auf einem Gleitiager (13) des Stiels (1) abge-
stiitzt ist.

5. Wischgerdt nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Schlepphebel (12) im Be-
reich des der Zugeinrichtung (7) zugewandten En-
des mit einer Auflaufschrdge (14) versehen ist, und
daB die Auflaufschrige (14) bei einer Betdtigung
des Schwenkhebels (10) in Eingriff mit dem Gleitla-
ger (13) bringbar ist.

6. Wischgerdt nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Auflaufserige (14) etwa ein
Drittel der Gesamtldnge des Schlepphebels (12)
umfaft.

7. Wischgerit nach Anspruch 5 - 6, dadurch
gekennzeichnet, daB die Auflaufschrdge (14) und
der Stiel (1) bei nichtbetitigtem Schwenkhebel (10)
einen Winkel von etwa 25 bis 45 Grad einschlie-
Ben.

8. Wischgerit nach Anspruch 1 - 7, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gelenk (11) bei einer
gestreckien gegenseitigen Zuordnung des Stiels
(1) und des Schwenkhebels (10) durch eine Ra-
steinrichtung (15) blockierbar ist und daf die Ra-
steinrichtung (15) ausrastbar ist.

9. Wischgerdt nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Rasteinrichtung (15) einen
federnd belasteten Sperriegel umfaft.

10. Wischgerat nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dag der Sperriegel einen Bestandteil
siner schwenkbar in dem Stiel (1) gelagerten Ver-
riegelungsraste (16) bildet und daB die Verriege-
lungsraste (16) und der Schwenkhebel (10) parallel
zueinander in dem Stiel (1) gelagert sind.

11. Wischgerit nach Anspruch 9 - 10, dadurch
gekennzeichnet, daB der Spetriegel (16) durch ei-
nen Entriegelungshebel (17) ausrastbar ist und daf
der Entriegeiungshebel (17) entgegen der Betiti-
gungsrichtung des Schwenkhebels (10) betétigbar
ist.

12. Wischgerdt nach Anspruch 2 - 11, dadurch
gekennzeichnet, daB das Gelenk (11) mit einem
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Endanschlag (12) zur Begrenzung der Relativbe-
weglichkeit der Zugeinrichtung (7) versehen ist.

13. Wischgerdt nach Anspruch 1 - 12, dadurch
gekennzeichnet, daB die Zugeinrichtung (7) wenig-
stens ein zugelastisches Zwischenglied (19) um-
faBt.

14. Wischgerét nach Anspruch 1 - 13, dadurch
gekennzeichnet, da die Zugelemente (9) im Be-
reich der einander gegeniiberliegenden Aufiensei-
ten der Seitensticke (5) mit diesen verbunden
sind.

15. Wischgerdt nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, da die Zugelemente (9) und die
Seitenstlicke (5) schwenkbar verbunden sind.

16. Wischgerdt nach Anspruch 14 - 15, da-
durch gekennzeichnet, daB die Zugelemente (9)
biegeelastisch ausgebildet und in einer Form er-
zeugt sind, die der gestreckten, gegenseitigen Zu-
ordnung der das Mittelstlick (4) und die Seitenstik-
ken (5) unterseitig begrenzenden Flichen ent-
spricht.

17. Wischgerdt nach Anspruch 16, dadurch
gekennzeichnet, daf die Zugelemente (9) durch
wenigstens eine Schwenkfeder (10) an die die Sei-
tenstlicke (5) und/oder das Mittelstiick (4) unter-
seits begrenzenden Fldchen andriickbar sind.

18. Wischgerdt nach Anspruch 17, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schwenkfeder als Blattfe-
der ausgebildet ist.

19. Wischgerét nach Anspruch 1 - 18, dadurch
gekennzeichnet, da8 die Zugelemente (9) Uber das
Kreuzgelenk (8) in Richtung des Stiels (1) verlédn-
gert sind.

20. Wischgerdt nach Anspruch 19, dadurch
gekennzeichnet, da die Zugelemente (9) in den
Ubrigen Teil der Zugeinrichtung (7) mittels nach
unten offener Langldcher (20) eingehdngt sind und
daf die Langl6cher (20) zugleich eine der Achsen
des Kreuzgelenkes (8) aufnehmen und Uber die
Achse hinaus soweit verlingert sind, daB eine An-
schiagberlihrung zwischen dem Zugelement (9)
und der Achse bei betédtigter Zugeinrichtung ver-
mieden ist.

21. Wischgerrédt nach Anspruch 1 bis 20, da-
durch gekennzeichnet, daB die Zugelemente (9)
und die Zugeinrichtung (7) durch eine Mitnehmer-
einrichtung verbunden sind, daB die Mitnehmerein-
richtung erst nach Uberwindung eines Leerweges
in Eingriff bringbar ist.

22. Wischgerdt nach Anspruch 21, dadurch
gekennzeichnet, da8 die Mitnehmereinrichtung ein
Pleuel (7.1) umfaBt und daB das Pleuel (7.1) paral-
lel zur oberen Achse (8.1) des Kreuzgelenkes (8)
schwenkbar gelagert ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14



EP 0 380 765 A1

23
10
23.1
16
11
10
14
19
24

Fig. 1

0
T SRy

7. X374/
- \\\\\.. Y
/Aty
A A

17
15
12
13
1.2

ey
K. < -~
N ., .




EP 0 380 765 At

Fig. 2




Fig. 3

19
26
8.1

///M//ﬂ/ﬁuA;AAA//X/////I//AA/!MIII //\//\/V/\/V/V/\/A\QMQ\\\ \\\\ \a\\\m\ \

EP 0 380 765 A1

N\ \% \ :v\mm A 7N Tt

RO =

N

24

25
VA
lllllll/{z

VAN
&



Fig. 3a

EP 0 380 765 A1

~ - 3 3 ~ ] = i
¢ /
ﬁJV.M D 2 D4 N
SN\
M,/;::::;\:::,M::_,\&,\c\:\%\:\,\NNNNN N
-y
. — < il — = ol

19



EP 0 380 765 A1

Fig. La

®



Fig. S

- Fig. 6







EP 0 380 765 A1

Fig. 9




EPO FORM 1500 03.82 {P0O403)

o> Furopdisches b ROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nuranier der Anmeldung

Patentamt

EP 89 12 0062

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Katcgorie[ Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit crforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CLS)
A FR-A-1566807 (GUENTER LEIFHEIT KG) 1-4 A471L13/146
* Saite 2, Zeile 14 - Seite 3, Zefle 31; Figuren
1, 2 *
A US-A-2892201 (A.K,PETERSON & AL) 1-3
* Spalte 2, Zeile 49 - Spalte 3, Zeile 54;
Figuren 1, 2 *
A US-A-2864107 (N.B.GREENLEAF) 1-3
* Spalte 2, Zefle 21 - Spalte 3, Zeile 24;
Figuren 1-4 *
A EP-A-156929 (LEIFHEIT AG) 3-5
* Seite 3, Zeile 10 - Seite 4, Zeile 36; Figuren
1, 2. *
A DE-U-8006578 (J-P SCHUER)
RECIIERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CL.5)
-
A47L
Der verlicgende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche ersteiit
Recherchenart Abschlufidalum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 14 MATI 1990 VANMOL M,
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Frfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
F. : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriffentiicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verhindung mit ciner D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie i.: aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglicd der gleichen Patentfamilie, ihereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

